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Zranzösische Bomben aus deutsche Binder.
Calais mit Bomben belegt. — 3m Osten«900 Gefangene. — Repressalien gegen russische Morddrennerei.

Lin Urteil wer England.
Die Behandlung deutscher Zivilgefaugeuer.

Von allerzuverlässigster Seite erhalten wir
den nachstehendenBrief , den ein im Dezember
von England nach den Bereinigten Staaten
ausgewanderter Deutscher an einen zur Zeit
im Lager Ruhleben untergebrachten englischen
Geschäftsfreund geschrieben hat:
Lieber alter Freund!

Du kannst Dir gratuliere », daß Du in Deutschland
und nicht in England interniert bist. Lieber ein Jahr
in Deutschland als Engländer interniert,
als eine Woche in England als Deutscher!
Mein junger Angestellter ist schon seit vier Monaten inter¬
niert und schreibt andauernd um Brot  und Geld. Er
habe unter Kälte und Nässe schrecklich gelitten und sei schwer
heruntergekommen. Ein Angestellter unseres lieben Freun¬
des H. war ca. 3 Monate interniert und wurde dann auf
Grund von zwei Garantieen zu je 60 Pfund freigelassen.
Er war in Frimly und auf der Jsle of Man . In Frimlq
gab es weder Messer noch Gabel. Das Fleisch wurde den
Aermsten hingeworfen wie wilden Tieren , und sie mutzten
es irgendwie braten und mit den Fingern auseinanber-
reitzen. Wasser mutzten sie aus Kübeln schöpfen, in denen
sich Würmer und allerlei Ungeziefer befanden. Schlaf¬
gelegenheit unter aller Kritik. In der ersten Woche seien
von ca. 2000 Mann 46 an Typhus und Lungenentzündung
gestorben.

Auf der I s l e o f Map hatte der Militärfiskus einem
Unternehmer die Verköstigung übertragen , der den Leuten
faules , ungenießbares Zeug zu essen gab. Sie reklamierten,
aber es wurde nicht besser. Schließlich empörten sie sich aus
Hunger gegen die Menageversorgung. Ein junger Terri¬
torial gab ohne Befehl Feuer und es kam zu einer Prüge¬
lei, bei der etwa 8 Deutsche erschossen  und 30 teil¬
weise sehr schwer verwundet wurden. Nachher hietz es in
den Blättern , die Deutschen hätten eine Verschwörung ge¬
habt, und anderer Blödsinn wurde zur Beschönigung des
Mannesmordes aufgetischt — echt englisch !— Daß
H. und ich nicht interniert wurde«, war reiner Zufall, die
Gefahr stand stetig vor der Tür . Wie das unter dem Be¬
wußtsein der Camp-Freuden auf das Gemüt wirkt, kannst
Du Dir denken. Ich hätte es nicht mehr länger ausge¬
halten . Zuerst versuchte ich die Erlaubnis zur Auswan¬
derung durch ein ärztliches Zeugnis zu erlangen , worin
bestätigt war , daß ich mich nicht für Internierung eigne.
Die Antwort des Ministeriums des Innern war : „Und
wenn Sie im Sterben lägen, würden wir Sie nicht gehen
lassen."

Später bemühte ich mich um die Vertretung einer eng¬
lischen Firma für die Staaten , und dadurch bekam ich die
Erlaubnis . Wir fuhren am 12. von Liverpool ab und
kamen am 31. hier an. Die Reise war , .3 Tage ausge¬
nommen, sehr schlimm. Alles schwer seekrank. Erklärlich
bei der schönen Zeit , die wir von August bis Dezember
durchgemacht. Man war vorher kaput. Ich hatte 18 Pfund
verloren und konnte nicht mehr essen. — Du kannst Dir
denken, was für Zeiten wir mitgemacht haben. Schon in
den letzten drei Jahren habe ich viel von meinem Anglo-
philentum aufgeben müff-n auf Grund tieferer Erkenntnis.
Aber wie sich di e P resse . d as Publi kum und
die Regierung nach Kriegsausbruch benom¬
menhaben , spottet jeder Beschreibung.  Ich
kann sagen, daß ich für alle Zeiten von gutmütigen Be¬
trachtungen über England kuriert bin.

Von den Ursachen des Krieges will ich weiter nicht
reden. — Ich schließe mich der ungeteilten Stimme des
deutschen Volkes an. Für England ist bezeichnend, waS ich
öfter nach Ser Kriegserklärung gehört habe:

„Wir haben nie eine bessere Chance
gehabt , die Deutschen zu vernichten sto
wipe the Germans ) und w i r wären Narren
gewesen , ivenn wir sie nicht ergriffen
hätten ."
Bon einer ganzen Anzahl lieber Nachbarn wurde ich

Denunziert. Man behauptete, daß ich des Nachts mittels I
Autos Waffen an Deutsche verteile und ähnliche schöne
Geschichten. . . . I

Die Aussichten hier find schlecht für mich. Ich weiß I
«iiJjt, was ich machen soll. Man kann infolge der Ungewiß¬
heit Ser Lage nichts anfangen. Aber immerhin sind wir
froh, aus England heraus zu sein . . . .

Hinsichtlich des Krieges war ich Pessimist, ehe ich hieher
kam. Kein Wunder bei der englischen Berichterstattung.
Wir wunderten uns nur immer, daß die Deutschen trotz deS
geringen Wertes ihrer Soldaten bis nahe an Paris gekom¬
men waren . — So etwas von Berichterstattung , Lügen,
Verleumdungen hätte ich doch nicht vermutet . Natürlich
sind die Deutschen die „Dummen" und werden von ihrer
Regierung über die Ursachen des Krieges „genasführt ".
Ganz selbstverständlich vergaß man zu sagen, warum drei
Minister , Morley , Burns , Trevellyan , nicht mitmachten,
sondern während der Verhandlungen über die Kriegs -Er¬
klärung ihre Aemter niederlegten. Die zwei Ersteren ge¬
hören doch zweifellos zu den ersten Größen des heutigen
Englands . — -

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 18. März , vorm. lAmtl.1

westlicher Ariegsschanplatz.
Ei« französischer Vorstoß auf ««sere Stellungen am

Slldhang der Lorettohöhe  wurde abgeschlagen.
Franzöfische Teilangriffe in der Champagne  nörd¬

lich von Le Mesnil wurden durch Gegenangriffe zum Ste¬
hen gebracht. Ein dort gestern abend erneut einsetzender
französischer Angriff ist unter schweren Verlnstcn für den
Feind abgewiesen.

I « den Argonnen  flaute « die Gefechte gestern ab.
Frauzösische Flieger  warfen auf die offene clsässische

Stadt Schlettftadt  Bomben ab, von denen nur eine
Wirkung Erzielte, indem sie in das Lehrerinnensentzn-tzv
einschlng, zwei Kinder tötete  und 10 schwer verletzte.
Als Antwort darauf wnrde heute nacht die Festung
Calais mit Bombe « schwere « Kalibers  belegt.

Sestlicher Ariegsschauplatz.
Die russischen Angriffe auf unsere Stellungen zwischen

Pissek und Orzyc,  sowie nordöstlich von Prasche
n Ysch wurden auch gestern ohne Erfolg fortgesetzt.

Westlich der Szkwa machten wir 0 00, östlich der Szkwa
1000 Gefangene  und erbeutete« 4 Maschinengewehre.

Eineu billigen Erfolg errangen russische Reichswehr¬
haufe« bei dem Einbruch in de« nördlichsten Zipfel von
Ostpreußen in der Richtung auf Memel.  Sie plün¬
derten und steckte« Dörfer und Güter in Brand. Den
Städte« des von «ns besetzten russische» Gebietes ist zur
Strafe die Zahlung größerer Summen als E n t sch ä di -
gnug  auserlegt. Für jedes vo« diese« Horden auf deut¬
schem Boden niedergebrannte Dorf oder Gut werde« drei
Dörfer oder Güter  des von «ns besetzten russischen
Gebietes de« Flamme» übergeben werden. Jeder Brand¬
schaden in Memel wird mit Niederbreunung der russischen
Negiernugsgebäude in Suwalki «nd den anderen in
unsere« Händen befindlichen Gouveruements-Hauptorten
beantwortet werde».

Oberste Heeresleitung.

Amerikanisch-englische
Meinungsverschiedenheiten.

Amsterdam, 18. März . fTel . Ctr . Bln .)
„Daily Telegraph" meldet aus Washington:  Der

bevorstehende amerikanische Protest an die Verbündeten

wird den Standpunkt vertreten , daß Nichtkonter¬
ban  ü e, die für die blockierte Bevölkerung bestimmt ist,
in Abwesenheit einer wirklichen Blockade ohne allen Zwei¬
fel in Deutschland eingeführt werden darf , und daß die
Neutralen ein völliges Recht haben, Nichtkonterbanbe auS
Deutschland zu beziehen.

Der Unterseebootkrieg.
In 4 Wochen 88 Schiffsverluste bekannt geworden.
Nach einmonatlichem Unterseebootkrieg haben wir unse¬

ren Feinden nur im englischen Kriegsgebiet sehr schwere
Verluste zugefügt, die zum teil auch von der englischen
Admiralität zugegeben wurden : Unsere Unterseeboote ver¬
nichteten etwa 38 englische und französische Dampfer , und
zwar am
18. Febr .: „Dulwich", engl. Kohlendampfer , bei Le Havre«

durch Torpedo;
„Ville de Lille", franz . Dampfer , bei Barfleur,

durch Torpedo;
„Dinorah ", franz . Dampfer , bei Dieppe, durch

Torpedo;
20. Febr .: „Militärtransportdampfer ", engl., durch Tor¬

pedo?;
„Cambank", engl. Dampfer , bei Anglesy, durch

Torpedo;
„Davnshill ", engl. Dampfer , bei Man , durch

Torpedo;
22. Febr .: „Feindliches Schiff" saus dem amtl . deutschen

Bericht), bei Nieuport , durch Mine;
23. Febr .: „Branksome", engl. Dampfer , bei Hastings, durch

Torpedo;
„Kembland", engl. Dampfer , vermißt;
„Maggie Barett ", engl . Dampfer , vermißt;

24. Febr .: „Oakby", engl. Dampfer , bei Beachy Head, durch
Torpedo;

„Western Coast", engl. Dampfer , bei Beachy
Head, durch Torpedo;

„Rio Parana ", engl. Dampfer , bei Beachy Head,
durch Torpedo;

„Harpalion ", engl. Dampfer , bei Beachy Head,
durch Torpedo;

„Clanmonaughten ", engl. Hilfskreuzer , vermißt;
„Deptford", engl. Dampfer , bei Scarborough,

durch Mine;
28. Febr.: „Marie ", franz . Minensucher, bei Dünkirchen,

durch Mine;
„Engl. Dampfer", bei Eastbourne , d. Torpedo;

26. Febr .: „Engl . Kohlendampfer", im Kanal , d. Torpedo;
27. Febr.: „Engl . Dampfer", b. St . Babery s. S ., d. Torpedo;
2. März : „Liverpool", engl. Dampfer , bei Morlaix , durch

Torpedo;
9. März : „Bengrove", engl. Dampfer , bei Barry , durch

Torpedo;
10. März : ^Tangistan", engl. Dampfer , bei Scarborough,

durch Torpedo;
„Blackwooö", engl. Dampfer , bei Hastings, durch

Torpedo;
„Princeß Victoria ", engl. Dampfer , bei Liver¬

pool, durch Torpedo;
11. März : „Bayano", engl. Hilfskreuzer , durch Torpedo;
18. März : „Durham Castle", engl. Dampfer , bei Beachy

Head, durch Torpedo;
14. März : „Auguste Conseil", franz . Dampfer , bei Start

Püint , durch „U 29" ; »
„Headlands", engl. Dampfer , durch „U 29"; ,
„Andalusian", engl. Dampfer , durch „U 20";
„Indian City", engl. Dampfer , durch „U 29";
„Adenwen", engl. Dampfer , durch „U 29";
„Atlanta ", engl. Dampfer , an der Irischen Küste,

durch Torpedo;
18. März : „2 engl. Dampfer der Holtlinie ", in Liverpool;

„Flarazan ", engl. Dampfer , durch Torpedo;
„Fingal ", engl. Dampfer , an der Küste voy

Northnmberland , durch Torpedo;
16. März : „Leenvarden", engl. Dampfer , 4 Meilen südöstk«

des Maasleuchschiffes, durch Torpedo.

Entwaffnung eines englischen hllfslreuzers.
Genf, 18. März . (Eig. Tel ., Ctr . BlnI ,

Wie der „Excelsior" meldet, befahlen die Behörden ii»
Bilbao  die Entwaffnung des englischen Hilfskreuzers
„Northfield", der länger als vierundzwanzig Stunden im
Hafen blieb.

t
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Der entwischte Uohlendampser.
Las Palmas . 17. März. (Drahtb.)

Die Agence Havas meldet: Der deutsche Kohlen-
Lampfer „Macedonia". der die deutschen Kreuzer im Atlan¬
tischen Ozean verproviantierte und im Oktober von dem
spanischen Kreuzer „Catajuna " nach Las Palmas gebracht
worden war, benutzte die Abwesenheit des Kreuzers , um
nachts heimlich auszulaufen . Dieses Ereignis wird hier
xieh erörtert . _

Dar wechjelglüü der Krieges.
Amsterdam, 18. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Rewyork wird „Daily Chronicle"  telegra¬
phiert : Eine große Zahl Extrazüge und Dampfer brachte
am Montag tausende von Neugierigen nach dem Hafen von
Norfolk, um sich den deutschen Hilfskreuzer „Prinz Eitel
Friedrich" anzusehen. Ein britischer Kreuzer hielt außer¬
halb der drei Meilen -Grcnze Wacht, um ein Entschlüpfen
des „Eitel Friedrich" zu verhindern . Der Kapitän des
„Eitel Friedrich" erklärt , er werde die Streiszüge sortsetzen,
sobald das Schiss repariert sein werde. „Ich werde mein
Möglichstes tun" — so sagte der deutsche Kapitän — „um
noch mehr feindliche Schisse zu versenken. Wenn sie mich
versenken, nun schön, das ist eben das Wechselglück des

von der„Dresden':
Die Ueberledenden.

Amsterdam, 17. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Reuter meldet der „Fr . Ztg ." zufolge aus New-

Do rk:  Der britische Dampfer „Orama " fuhr in den Hafen
von Valparaiso  ein mit den Ueberlebenöxn der Be¬
satzung der „Dresden " an Bord , von denen einige ver¬
wundet sind. 19 Mann der „Dresden " werden vermißt.
Die Matrosen teilten mit, daß drei Mann gefallen seren.

Die Tätigkeits-Bilanz.
Mailand . 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Londoner Vertreter des „Corriere della Sera
jmeldet, daß die „Dresden " der englischen Handelsschiff-
sahrt einen Schaden von 6l- Millionen Pfund Sterling
(über 130 Millionen Marks zugefügt und die Versiche¬
rungsprämien zeitweise stark in die Höhe getrieben habe.
Nach südamerikanischen Meldungen hielt sich der Kreuzer
sechs Wochen in einer Bucht der Insel Desclation  am
KÄestausgang der Magalhacsstratze verborgen.

diplomatischenVertreter beim päpstlichen Stuhle sollen zur
Rückkehr in ihre Heimat freies Geleit haben. (K. Ztg.s

Au; Serbien.
Sofia , 18. März. (Tel., Ctr. Bln .)

Die Nachrichten über die Lage in Serbien lauten ernst.
Der Flecktyphus breitet sich dort mit immer größerer Hef¬
tigkeit aus , sodaß die übrigen Balkanstaaten gezwungen
sein werden, Serbien von allen Seiten abzusperrcn. Ucber
Sofia gekommene Briefe österreichisch-ungarischer Gesan-
gener schildern die Zustände in Nisch als höchst trübe . Be¬
sonders klagen die Gefangenen über die unerhört rohe
Behandlung,  über die geradezu ekelhafte  K v st
und die Heranziehung zu den schwersten Befestigungs¬
arbeiten unter Schlägen und Drohungen.

Die„Timer" gegen die englische Admiralität.
Kopenhagen, 18. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Marinemitarbeiter der „Times " kritisiert den amt-
slichen englischen Bericht über die Seeschlacht in der, Nord¬
see, der vor kurzem erschienen ist, und greift die fetzigen
'und früheren Mitteilungen der englischen Admiralität
ziemlich energisch an. Er weist daraus hin , daß der erste
und der gegenwärtige Bericht merkwürdige Widersprüche
aufwiesen. Im ersten Bericht hieß es, daß die englische
Flotte durch deutsche Unterseeboote und durch Minen an
der Verfolgung der gegnerischen Schisse gehindert worden
wäre . Jetzt sei die Rede nur von Unterseebooten. Der
jetzige offizielle Bericht schaffe über diesen Widerspruch
keine Klarheit und lasse die Ursache, weshalb damals die
Schlacht abgebrochen wurde, im Dunkel . Die „Times^
meint , was nach dem Augenblick,  da der „Lton
kampfunfähig gemacht wurde, geschehen sei, das bekommen
wir nicht zu hören. Dieser Bericht ist vollkommen un¬
vollständig und läßt deshalb Jrrtümer zu. Falls man es
wirklich nur mit Unterseebooten zu tun gehabt hat, wes¬
halb konnte man diesen denn nicht auf die gleiche Weise
ausweichen, wie es seinerzeit dem Bericht des Adunrals
Beatty zufolge in der Schlacht bei Helgoland der Fall war.

Die Eroberung von St. Eloi.
Kopenhagen, 18. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Ueber die Kämpfe bei St . Eloi schreibt Marcell Hutin
im „Echo de Paris ": Die Deutschen griffen Sonntag Nacht
»ach Hinzuziehung von Verstärkungen das von den Eng¬
länder » besetzte St . Elois an. Der Angriff mar
furchtbar.  Wie rasend stürmten die Deutschen vor
und zwange« die britischen Truppen , wen« sic nicht um¬
zingelt werden wollten. St . Eloi aufzngebe«.

Die farbigen Truppen Frankreichs.
Mailand . 17. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Dem „Secolo" zufolge sind die fremden Truppen der
Verbündeten von der Front nach der französischen Südküste
gebracht worden, weil sie stark unter der Kälte litten . So
sei an der Riviera ein Heer von 200 000 Australiern , Sene¬
galesen und Indern versammelt, um den Frühling abzn-
warten und dann in Aktion zu treten.

Um den Besitz von Uonftantlnopel.
Bukarest, 18. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach offiziellen französischen Quellen sind die ersten
Transporte für die Landunternehmungen gegen die Dar¬
danellenforts in Stärke von etwa 45 000 Mann an einem
bestimmten Punkte gelandet worden. Das Eintreffen wei¬
terer Streitkräfte wird erwartet . Die Fliegeraufklärunqen
haben dargetan , bah bedeutende türkische Truppenmaffen
zu beiden Seiten der Dardanellen eingetroffen und eben¬
falls solche bei Vulair gelagert sind.

Berlin . 18. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Der Berichterstatter des „B. T." schreibt aus Konstan¬

tinopel vom 16. März : Ich komme soeben von den Darda¬
nellen, wo ich mit Erlaubnis des Kriegsministers drei
Tage lang von allem Einsicht nehmen durfte und 2 Ge¬
fechten beiwohnte. Nach allem, was mir gezeigt und er¬
klärt wurde, kann ich sagen, daß nicht nur keine gegen¬
wärtige Gefahr besteht, sondern daß eine Forcierung der
Meerenge nach dem bisherigen System ausgeschlossen er¬
scheint. Dazu fehlt es dem Feind vorläufig an Machtmit¬
teln. Seit vor drei Wochen die von vornherein ausgege¬
benen beiden Anßenforts gefallen, sind, hat das Dutzend
feindlicher Schiffe, mit dem man etwa rechnen darf, ein
Millionenvermögen verschossen,  ohne den ge¬
ringsten Schaden anzurichten und ohne daß die Angreifer
zu Waffer oder zu Lande einen Schritt vorwärts gekommen
wären . Buchstäblich tausende von Granaten , die sie ans
etwa 14 Kilometer gegen die Forts in Tag - und Nachtan¬
griffen gerichtet haben, haben ausnahmslos ihr Ziel
verfehlt,  sind nur vereinzelt in der Nähe ihrer
Ziele gelandet uud haben nur wertlose Däuser zerstört.
Wie im Frieden stehen die glänzenden Reiben der Ge¬
schütze da. Die Stimmung der Offiziere und Mannschaften,
der türkischen wie der deutschen, ist die reine Zuversicht.

London, 18. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Reuter meldet ans Tenedos:  Fischdampfer began¬

nen vorgestern wieder nnter dem Schutz der Kriegsschiffe,
Minen fortzunehmen. Dabei flog ein Fischdampfer in

die Luft.

Französischer Besitz in Elsaß-Lothringen.
Nach dem Kriege von 1870/71 blieben in Elsaß-Loth¬

ringen und namentlich in Stratzburg und Metz viele Be¬
sitzungen in französischen Händen, wenn auch die Eigen¬
tümer damals vorgezogen haben, ihre Renten in Frankreich
zu verzehren. Nach der neuesten Zählung sind, der „Voss.
Ztg ." zufolge, in Metz über 600 Häuser noch in französischem
Besitz. Diese Anwesen, unter denen sich viele große Patri¬
zierhäuser befinden, nehmen zusammen einen Flächeninhalt
von 200 Hektar ein. Der jährlich nach Frankreich abgeführte
Mieterlös betrügt 1300 000 M., was einem Kapitalver¬
mögen von 24 Millionen Mark entspricht. Hierzu kommen
noch zahlreiche kleinere schloßartige Gebäude, Pachthöse,
sowie sonstige Grundstücke der Umgebung. Alle diese Güter
sind seit Kriegsausbruch unter deutscher Zwangsverwaltung.

Aus Aegypten.

Ukiegsvorsorge in Italien.
Köln, 18. März. (Tel. Ctr. Kn.)

'Laut römischen Berichterstattern des „New-Aork Herald"
find für den Fall , daß Italien in den Krieg verwickelt
werden sollte, durch Vermittelung des Kardinals Agliaröi
lbei der italienischen Regierung Anordnungen getroffen,zu
dem Zweck, den Verkehr des päpstlichen Stuhles mit den
Bischöfen der gesamten Welt zu sichern. Der Verkehr soll
unter unmittelbarer Verantwortlichkeit des Kardinal-
Staatssekretärs vor sich gehen, was die italienischen Bischöfe
nngcht und nach vorheriger Verständigung mit der italie¬
nischen Regierung, was die anderen Länder angeht. Die

Konstantinopel. 18. März. (Tel. Ctr. Bln .)
Nach Erzählungen von aus Aegypten eingetröffenen

Reisenden meldet der „Tanin ". daß die englische Armee in
Aegypten 150 000 Mann zählt. Gegen den von den Eng¬
ländern eingesetzten Sultan Hussein Kamel herrscht überall
Feindseligkeit, die durch Polizeigewalt unterdrückt wird.
Die englischen Truppen seien demoralisiert . Die englischen
Offiziere und Beamte seien zur Abreise gerüstet. Die
Schiffe, darunter auch das Schiff des Hofes, liegen abfahxts-
vereit vor Alexandria . Sämtliche öffentliche Bauten in
Kairo sind in Lazarette umgewandelt.

Die „Bossische Zeitung " schreibt: Von einem kürzlich
aus Aegypten zurückgekehrten deutschen Kaufmann erhal¬
ten wir eine fesselnde Schilderung der Stimmung und
Vorgänge in Aegypten in den ersten Kriegsmonaten . U.
a. wird berichtet: Am 13. Dezember zogen gegen 40 000
Derwische nach Faschoda. Etwa 6000 britisch-englische Trup¬
pen vermochte General Hawley den Aufständischenentgegen
zu stellen. Von diesen gingen sämtliche eingeborenen Sol¬
daten zu den Derwischen über , sodaß die Rcgierungstruv-
pen, kaum 2000 Mann stark, im ersten Ansturm von den Re¬
bellen überrannt wurden . General Hawley und alle Offi¬
ziere fielen. Die Mehrzahl der Soldaten erlag unter den
Speerstichen der wilden Wüstenreiter . Jedem Gefangenen
ließ Mabur cl Asl ohne Gnade den Kopf abschlagen. Den
Kopf des gefallenen Generals Hawley sandte der neue
„Mahdi" nach Khartum mit der Drohung , daß cs jedem
Engländer in Khartum und ganz Aegypten so ergehen werde
wie diesem Verfluchten, den das Schwert Allahs getroffen
habe. Diese große erste Waffentat deb Derwische hatte
zweierlei Folgen : Erstens fielen alle Stämme von der Re¬
gierung ab, die bisher noch zu England gehalten hatten
und dann war die ägyptische Negierung naturgemäß ge¬
zwungen, bedeutende Truppenmassen, die sonst gegen die
Türken am Suezkanal gesandt worden wären , nach dem
bedrohten Sudan zu schaffen. Freilich, die australischen
Tommys imponierten den Derwischen nicht im geringsten
Mit ungeheurer Wut und wildem Fanatismus mordeten
die Rebellen Alles, was sich ihnen in den Weg stellte.

Am Neujahrstage eroberten die Derwische den wich¬
tigsten Militärposten Nasser im Sennar und brachten einen
Panzcrzug der britischen Truppen zum Entgleisen. Es ist
nicht zuviel gesagt, daß jetzt, Anfang März der ganze Su¬
dan mit der Hauptstadt Khartum , sowie ein großer Teil
Nubiens im unbestrittenen Besitz der Derwische ist.

Japans Ariegsvorbereitungen.
Stockholm, 18. März . (Tel . Ctr . Bin .)

Die Stockholmer „Tidningen " meldet: Laut einer
Petersburger Depesche haben sich soeben 122 000 Mann
japanischer Truppen in Sasebo nach China eingeschisft.

Zensur und presse.
Die Budgetkommission des Reichstags beschäftigte sich

am Mittwoch mit dem Belagerungszustand,  ins¬

besondere der Ausübung der Pressezensur.  Bon ver.
chiedenen Seiten wurde, unter Hervorhebung von Einzel-

iällen, darüber Klage geführt, daß die Zensur nicht ein¬
heitlich  gehandhabt werde und die Zensoren nicht allent¬
halben Verständnis für die politischen Verhältnisse und die
Bedürfnisse der Presse zeigen; deshalb werde oft ein schroffer
Ton gegen die Vertreter der Presse angeschlagenund keine
Rücksicht darauf genommen, welch großer wirtschaftlicher
Schaden den Zeitungen aus den Verboten wegen nichtiger
Vorfälle vielfach erwachse; man sehe in der Presse vielfach
eine Macht, die bekämpft werden müsse, und denke nicht
daran , sich ihrer Hilfe zur Stärkung und Erhaltung der
patriotischen Stimmung im Lande zu bedienen.

Anerkannt wurde, daß im Kriege die Zensur nicht ent¬
behrt werden könne und deshalb alle kriegführenden
Staaten die Zensur mehr oder weniger streng ausübten:
aber es wurde die Forderung erhoben, daß die Zensur nur
insoweit aufrechterhalten werben solle, als militärische
Interessen in Frage ständen: durch ein sofort zu erlaffendes
Gesetz müffe jede weitergehende Zensur ausgeschlossen
werden. Demgegenüber wurde betont, daß eine scharfe
Grenze zwischen den militärischen und den nichtmilitärischen
Interessen nicht gezogen werden könne, und die Beschrän¬
kung der Zensur auf die militärischen Angelegenheiten
unmöglich sei, allerdings bedürfe der Belagerungszustand
einer durchgreifenden Neuregelung durch Reichsgesetz, wetl
auf anderm Wege eine ganze Anzahl staatsrechtlicher Zwei¬
felsfragen nicht zu lösen seien; aber hierzu werde sich erst
nach dem Kriege Zeit und Gelegenheit finden, und die
während des Krieges gemachten Erfahrungen würden als¬
dann dem Gesetz zugute kommen. Einzelne besondere Falle
wurden eingehend besprochen.

Der Staatssekretär des Innern  begann seine
Ausführungen mit lebhaften Worten der Anerkennung
für die

vaterländische Haltung der deutschen Presie
aller Parteien und stellte fest, daß die Debatte in fast allen
wesentlichen Punkten Uebereinstimmung ergeben hWe.
Insbesondere besiehe Einigkeit , daß <ruch in dreien ernsten
Zeiten die Presse nicht weiter eingeschränkt werden dürfe,
als notwendig sei; nur über das Maß der Beschränkungen
beständen Zweifel. Während von einer Seite ent Gesetz
gefordert werde, daß sich die während des Belagerungs¬
zustandes zugelaffenen Beschränkungen der Presse ledtgttch
auf Mitteilungen und Erörterungen über milttartsche An¬
gelegenheiten beziehen sollen, seien sich alle andern Parieren
darüber einig, daß diese Beschränkung zu wett gehe und
ein klares Maß nicht geschaffen werden könne, da über dte
Ausübung derartiger Vollmachten nur der Takt des ein-
zelnen Zensors entscheiden könne. Es sei sehr schwer, ge¬
eignete und geübte Zensoren zu finden ; daß Mißgriffe vor-
gekommen seien, bestreite niemand . Aber dte Zentral¬
stellen täten alles mögliche, um eine angemessene und etn-
h e i t l i che Handhabung der Zensur sicherzustellen, wre ein
von ihm vorgetragener Runderlaß des Mtütsters des
Instern beweise. Daß infolge des Belagerungszustandes
Schwierigkeiten zu überwinden seien, und diese auch zum
Teil in dem setzt geltenden Gesetz ihren Grund hatten, ser
zuzugeben; die Zentralstellen würden in ihrem Bestreben
sortfahren, diese Schwierigkeiten auf ein Mindestmaß zuruct-
zuführen. Bei der Abstimmung wurde der Antrag auf
Erlaß eines Gesetzes zur Beschränkung der Zensur abge-
lehnt ; dagegen fand folgende Resolution  Annahme:
1. Den Bustbesrat zu ersuchen , nach Frtedensschluß nnt
tunlichster Beschleunigung den Entwurf des tu Art 68 der
Reichsvcrsassung vorgesehenen Reichsgesetzes« .über dre Er¬
klärung des Ktiegsznstandes vorzulegen. Darm ist aus¬
zusprechen, daß die Militärbehörden an die bestehenden
Rechtsnormen gebunden sind, soweit sie nicht unmittelbar
durch das Gesetz selbst aufgehoben werden. Ferner nt tn
6cnt Gesetze zu ordnen, welche andern Gesetze aufhebbar und
und von wem die Erklärung der Aufhebung ausznaehen
hat. 2. Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, dafür Lvrge
zu tragen , daß die Zensur nicht über die volle Wahrung
der Interessen der Landesverteidigung . und des innern
Friedens hinausgeht,' vor allem aber tunlichst gleichmama
gehandhäbt wird . _

Kurze politische Nachrichten.
Forderungen der sächsischen Bergarbeiter.

Eine allgemeine Konferenz der sächsischen Bergarbeiter
beschloß, an die Grubenverwaltungen nachstehende Forde¬
rungen m stellen: Allen verheirateten Arbeitern ist etne
tägliche Teuerungszulage von 60 Pfennigen , allen unver¬
heirateten eine solche von 40 Pfennigen zu gewahren. Dte
Gedinge sollen erhöht werden. Der einzelne Arbetter soll
monatlich nicht mehr als zwei bis vter Ueberichtchiett fahren.
Die Grubensperre für mißliebige Arbetter und dte schwar¬
zen Listen sollen beseitigt werden. Die sächsische Regierung
wird von den Bergleuten utn die Errichtung eines Etm-
guttgsamtes gebeten, da die Unternehmer es bisher ab-
lehnten, mit der Arbeiterorganisation zu verhandeln. Zu
der Forderung der Einschränkung der Ueberschichtcn beto¬
nen die Arbeiter , daß sie aber jederzeit bereit Wien zu tun.
was das Vaterland verlange , wenn durch Kohlenmangel
notwendige Maßnahmen auf militäiüsckrem und landwrrt»
schaftlichem Gebiet erforderlich werden sollten.

Der Aufruhr in Mexiko.
Washington, 18. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

General M a t e o Al m a n z a, ein Anhänger Car-
ranzäs , und sein gesamter Stab sind durch ein Kriegs¬
gericht der Anhänger Villas wegen Verrats verurteilt und
hingerichtct  worden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. März.

Pension usw. wieder verwendeter inattiver Offiziere.
Es werden noch immer Zweifel darüber laut, wie au?

Anlaß der Mobilmachung wieder verwendete Offiziere
nach ihrem WiederauSschcidcn gestellt sind, und wie im
Falle ihres Todes für ihre Witwen gesorgt wird. Die be¬
treffenden Offiziere erhalten nach ihrem Ausscheiden ihre
frühere Pension weiter , natürlich unter Neuberechnung der¬
selben nach dem neuen Pensionsgesetz, wenn sie noch nach
dem alten pensioniert gewesen sein sollten. Diese frühere,
also eventuell umgerechnete Pension erhöht sich für 'jedes
neugeleistete Dienstjahr unter Hinzurechnung der noch fest-
zusetzcnden Kriegsjahre um je ein Sechzigstel des vor der
ersten Verabschiedung inncgehabten Diensteinkommens. Es
ist also ein Irrtum , anzunehmen , daß Beförderungen wäh¬
ren der Wiederverwendung , solange die jetzt geltenden
gesetzlichen Bestimmungen nicht abgeändert werden, auch
eine Erhöhung der Pension mit sich bringen . Für die
Witwe eines solchen Offiziers sind vier Zehntel der dem
Manne am Todestage zustehenden Pension auf alle Fäll«
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festgesetzt, und zwar auch dann, wenn die Ehe erst nach dem
Ausscheiden aus dem aktiven Dienst, aber vor dem Wieder¬
eintritt in das Heer geschlossen worden war . Die Witwe
kann daneben ein Kriegswitwengeld erhalten (die Witwe
eines Offiziers bis zum Stabsoffizier einschließlich ab¬
wärts 1500 M., eines Hauptmanns , Oberleutnants , Leut¬
nants oder Feldwebelleutnants 1200M.), aber nur in dem
Falle , wenn der Mann im Kriege fällt oder an den Fol¬
gen einer Verwundung oder Kriegsdienstbeschädigung
stirbt, und zwar vor dem Ablauf von zehn Jahren nach
hem Friedensschluß.

Zur Goldsammlung. Wie die letzte Zusammenstellung
ergeben hat, wurden in den hiesigen städtischen Schulen
insgesamt 180 000 Mark an Gold gesammelt. Den Höchst-
betrag im Sammeln hat die Ob e r r e a l schu l e am
Zietenring mit 3 000 Mark erreicht.

Zur Kriegsanleihe . Nach einem Beschluß des Magi¬
strats haben die städtischen Beamten ohne Ausnahme einen
zinsfreien Vorschuß auf ihre Gehälter bewilligt erhalten,
damit sie sich an der Kriegsanleihe beteiligen können. Den
Vorschuß können sie dann nach Belieben zurückerstatten
oder zur Verrechnung bringen.

Die Osterferien an den hiesigen Schulen beginnen am
1. April und dauern bis zum 15. April . Das Schuljahr
schließt also am 31. März.

Kriegsfürsorge. Zur Herbeiführung von Heeresliefe¬
rungen ist unterster Mitwirkung des Magistrats , der Han¬dels - und der Handwerkskammer eine V e r m i t t l u n g s-
stelle für Heereslieferungen  begründet worden.
Sie soll in gemeinnützigem Interesse für Industrie , Han¬
del und Handwerk von Wiesbaden und den Vororten die
Vergebung von Heereslieferungen an hiesige Firmen ver¬
mitteln oder diese in der Herbeiführung von Aufträgen
unterstützen . Die Aufträge werden nur vermittelt , eine
zivilrechtliche Verantwortung für die Ausführung der Auf¬
träge übernimmt die Stelle nicht, da das Geschäft lediglich
zwischen der vergebenden Behörde als Auftraggeber und
dem Lieferanten als Auftragempfänger direkt abgeschlossen
wird . Die Geschäftsstelle befindet sich im Arbeitsamt , Dotz-
heimer Straße 1, Zimmer 7. Der Geschäftsstelle steht ein
.Ausschuß beratend zur Seite , dem folgende Herren an¬
gehören : Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat Glässing,
Stadtrat Meier , Vorsitzender des Arbeitsamtes , Dr . Mer-
bot, Syndikus der Handelskammer, Albert Schröder, Syn¬
dikus der Handwerkskammer, E. Hirsch, Direktor des Vor¬
schutzvereins, H. Meis , Direktor der Vereinsbank , Fr .Kalt-
wasser, 2. Vorsitzender des Gewerbevereins und Stadtver¬
ordneter , I . Heymann, Vertreter des Kaufmännischen Ver¬
eins . Zur Erlangung von Aufträgen wird die Vermitt¬
lungsstelle mit den in Frage kommenden Heeresorganisa¬
tionen in geeigneter Weise Fühlung nehmen und diesen
fortlaufend Angebote machen. Der hiesigen Geschäftswelt
wird cs anheimgestellt, von der Vermittlungsstelle Ge¬
brauch zu machen und anzugeben, welche Artikel oder Ar¬
beiten für sie in Frage kommen. Die bis jetzt erzielten
Erfolge sind als nicht unerfreulich zu bezeichnen, und
außer der Anfertigung einer ganzen Reihe von Beklei¬
dungsstücken hat sie bereits einige Aufträge herbeigefühkt,
und liegen zurzeit Nachfragen nach Lieferung und Drehen
von Granaten für eine königliche Geschoßfabrik, Lieferun¬
gen von Naturalien , Kartoffeln und vergälltem Zucker so¬
wie von Torfstreu vor,' ferner liegt eine Nachfrage über
Stoffe der mannigfachsten Art aus der Textilbranche vor,
ferner für Arzneimittel . Alle diejenigen, welche Heeres¬
lieferungen glauben ausführen zu können und Angebote
abgeben wollen, werden gebeten, schriftlich oder mündlich
dies auf der Geschäftsstelle, Arbeitsamt , Zimmer 7, zu tun
und werden ihnen die Bermittlungsbedingungen in diesem
Falle bekanntgegeben.

Verbotene Sendungen. Nach Bulgarien und der
Türkei  dürfen bis auf weiteres folgende Waren in
Paketen und Mustern ohne Wert nicht versandt werden:
Gebrauchte Kleiöungs - und Wäschestücke, Bettdecken und
Bettücher , gebrauchte. Säcke, altes Papier und Lumpen,
ferner Weintrauben , frische Gemüse und Früchte sowie
alle Lebensmittel, die nicht so verpackt sind, daß ihre Be¬
rührung unmöglich lst.

Zwangsverwaltung. Als Zwangsverwalter für die
Firma „A g d., G. m. b. H. vorm. Ingenieur A. G. Duron,
technisches Bureau für chemische Industrie " in Wiesbaden
ist anstelle des bisherigen Verwalters der Kaufmann Al¬
fred Clouth bestellt worden.

Ullrhaus, Theater, vereine, Vorträge usw.
Kurhaus . Das Zykluskonzert  morgen (Frei¬

tag), abends 7^ Uhr im Kurhause steht unter der Leitung
der Herren P . v. Klenau und Mustkidrektors Schuricht.
Herr v. Klenau wird eine eigene Komposition, und zwar
Symphonie in F -moll, die hier zum erstenmal zu Gehör
kommt, dirigieren . Die Ouvertüre „Im Frühling " und
„Eine rheinische Nachtmusik" für Streichorchester und zwei
Hörner , ein Werk, das gleichfalls hier noch nicht gehört
wurde , vervollständigen das Programm . — Das Nachmit¬
tagskonzert fällt des Zykluskonzerts wegen aus.
' Königliche Schauspiele.  Das ö. und letzte dies-
winterliche Sinfonie - Konzert  findet unter Leitung
des König!. Kapellmeisters Professor Mannstaedt am Mon¬
tag, den 22. ö. M., statt. Als Hauptwerk des Abends gelangt
Mozarts „Requiem" für 4 Solostimmen, Chor und Orchester
zur Aufführung . Die Solopartien haben die Damen Frau
Hans -Zoepffel und Fräulein Lilly Haas und die Herren
Schubert und Eckard übernommen. Der Chor setzt sich- zu¬
sammen aus Mitgliedern des Cäcilienvereins , des Männer¬
gesangvereins , des König!. Singchores und sonstigen
sangeskundigen Damen und Herren unserer Stadt.

Residenz - Theater.  Nach längerer Pause ge¬
langt am Samstag und Sonntag Abend das stets gern ge¬
sehene Schauspiel „Dorf und Stadt " zur Aufführung . Das
„Lorle" spielt das beliebte ehemalige Mitglied des Resi¬
denz-Theaters Fräulein Kätie Horsten  vom Herzog!.
Hoftheater in Braunschweig, als Maler Reinhard gastiert
Herr Theo Mantow  auf Anstellung. Sonntag Nach¬
mittag wird Sudermanns „Das Glück irh Winkel" zu
halben Preisen gegeben. ^ t

Wiesbadener Lu  t h e r sti ft  u n g. Der Vorstand
des Hauptvereins Wiesbaden der Deutschen Lutherstiftung
hat in anbetracht der Zeitverhältnisse beschloffen, die dies¬
jährige Hauptversammlung , die am Donnerstag nach
Ostern in Diez stattfinöen sollte, ausfallen zu lassen. Die
Stipendienverteilung ist vom Vorstand vorgenomme»
worden. ( _

Theater und Konzerte.
Konzert im Kafino. Wiesbaden,  18 . März . Der

außergewöhnlich große Erfolg , den der jugendliche Vio-
linist Duci von KerekjürtS  bei seinem neulrchen

ersten Auftreten errungen , hat durch sein gestriges zwei¬
tes Konzert noch eine weitere Verstärkung erfahren . Be¬
sonders dankbar wurde es empfunden, daß diesmal auch

ein größeres deutsches Werk auf dem Programm verzeich¬
net war, denn so entzückend der junge Künstler auch die
verschiedenen kleinen Stücke von Goldmark. Diener , Sara-
sate, Moszkowski und Paganini spielte — als eine ernste,
in wahrem Sinne des Wortes , echt künstlerische Tat kann
eine solche, wenn auch noch so vorzügliche Leistung doch
gewiß nicht betrachtet werden. Max Vruch's Gmoll-Konzert,
das gestern die Hauptnummer des ersten Teiles bildete, ist
schon eine ganz andere Aufgabe und mit großer Genug¬
tuung konstatieren wir , daß der Vortragende nicht allein
in technischer Beziehung, sondern auch in Bezug auf gei¬
stiges Erfassen und Erschöpfen dem Bruchschen Werke nicht
das Mindeste schuldig blieb. Besonders gelungen war das
Adagio, das — mit süßestem Tön und wärmster Empfindung
zum Bortrag gebracht— die abermals sehr zahlreich er¬
schienene Zuhörerschaft zu den lebhaftesten und herzlichsten
Beifallskundgebungen begeisterte. Nicht minder eindrucks¬
voll gestaltete sich der Schlußsatz, dessen scharf markierten
Rhythmus wir seit langer Zeit nicht in solch prägnanter,
n itfortreißender Weise empfunden haben, als am gestrigen
Abend. Den äußerlich stärksten Eindruck erzielte selbstver¬
ständlich wieder die effektvolle „Moses-Phantasie " von Pa-
ganini , nach der — ebenso wie auch nach den kleineren
Vortragsstücken — die Beifallsovationen für den kleinen
Hexenmeister kaum noch ein Ende nehmen wollten. — Die
Klavierbegleitung hatte der bekannte . Komponist und Mu¬
sikschriftsteller Dr . Otto Neitzel  aus Köln übernommen,

der mit den, das Konzert eröffnenden „Symphonischen
Etüden" von Schumann auch solistisch an dem Programm
beteiligt war und sich bei diewr Geleaenheit abermals als
höchst gediegener, verständnisvoller Pianist bewährte. —
Für den gesanglichen Teil des Abends war Frau Florence
Brinck mann  von hier gewonnen. Die Dame (sie ist
keine Berufssängerin ) verfügt über einen sehr klangvollen,
nach der Höhe zu allerdings etwas scharfen Sopran und
über ein. recht hübsches Vortragsvermögen , das besonders
in den Gesängen von Gounod, Weber, Franz und Schu¬
mann .zu entsvrechenöer Geltung gelangte und der Vortra¬
genden gleichfalls den l' bliasten Dank de? a-stern -wrm
außergewöhnlich beifallsfreudig gestimmten Auditoriums
cintrug . _ F . K.

Nassau und Nachbargebiete.
o. Höchst, 18. März . Persönliches.  Der „Reichs¬

anzeiger" veröffentlicht ietzt die Ernennung des bisherigen
hiesigen Kreisschulinspektors Franz T e G u d e zum Semi-
nardirektor und die Verleihung des Direktorats des Lehrer¬
seminars in Braunsberg an ihn.

m Atzmannshausen, 18. März . Kreistagswahl.
Gestern wurde der Eigentümer des „Hotels Anker", Herr
Wcingutsbesitzer Hermann Jung seu., langjähriges Ge-
meinöeratsmitglieö und Erster Beigeordneter unserer Ge¬
meinde. einstimmig zum Krcistagsabgeordnetcn
gewählt.

st. Lorchhausen, 18. März . Gegen die Schwarz¬
kittel.  Eine ernste Gefahr, die unsere nächste Exnte be¬
droht, bedeutet der"sich mit jedem Jahre steigernde Wild¬
schaden,  insbesondere durch das Schwarzwild,  das
in den letzten Jahren stark überhand genommen hat. Wenn
auch hin und wieder ein Wildschwein erlegt wird , so ent¬
spricht der kleine Abgang nicht der großen Vermehrung
der Borstentiere. Besonders gefährdet sind die abgelegenen,
an Wälder angrenzenden Felder , in denen die Ernte durch
das Wild in den meisten Fällen ganz oder zum weitaus
größten Teile vernichtet, wird, woran auch Saufänge und
ein eigens für Wild angestellter Flurschütz nichts ändern
können. Im letzten Jahre mußte die hiesige Gemeinde für
Wildschaden den sehr hohen Betrag von 4480 Mark auf¬
wenden: da die Jagd ohne Wildschaden verpachtet worden
ist — sonst findet sich kein Pächter —, die' Pacht aber nur
1370 Mark beträgt, so war die Gemeinde, die mit Schulden
überlastet ist, 250 Prozent Gemeindesteuer und 50 Prozent
Kirchensteuer erhebt, gezwungen, zur Deckung des Wild¬
schadens eine Anleihe von 2000 Mark aufzunehmen , und
so ihre Schuldenlast noch zu vermehren . Diese Zustände
sind unhalbar geworden. Um die nächste Ernte nicht auch
wieder der teilweisen Vernichtung durch das Wild aus¬
zusetzen, haben sich die hiesigen Landwirte gemeinschaftlich
in einer Petition  an den Landwirtschaftsminister ge¬
wandt mit der Bitte , zur Ausrottung der Wildschweine
größere Polizeijagden hier und in der Umgegend anordnen
zu wollen. (Ganz ausrotten sollte man aber die Wild¬
schweine in dieser fast einzigen deutschen freien  Wild¬
bahn doch wohl nicht. Schrift!.)

X Mainz , 17. März . S t ä d t i schc s . In der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten  wurde die Aende-
rung des Wappens der Stadt , das noch die Spuren der fran¬
zösischen Fremdherrschaft trägt , beschlossen. Es soll, wie es
jahrhundertelang war , ein rotes Schild mit zwei silbernen
Rädern führen. — Für die hilfsbedürftigen Deutschen
Galiziens und der Bukowina wurden 2500 Mark bewilligt.

Frankfurt , 17. März . Jugendliche Kriegs-
an  l e i h e z e i chn e r. Eine Einrichtung , auch die Jugend
für die Kriegsanleihe  mobil zu machen, trafen die
hiesigen Schulen. Die Schulen selbst zeichnen  die
Anleihen, die Mittel hierfür bringen die- Schüler auf , und
zwar dergestalt, daß jeder Schüler sich mit 10 Mark
beteiligen  kann „ daß also 10 Schüler Besitzer beznü
Zeichner von 100 Mark Anleihe sind. Der Zuürang der
Jungen und Mädchen, die alle ihre Sparkassen „plündern ",
zu den „Schulanleihen" ist ganz bedeutend. Bereits sind
für viele tausend Mark gezeichnet. Nach Abgang von der
Schule wird die Einlage zuzüglich 5 Prozent Zinsen den
jungen Zeichnern au.sbezahlt.

Frankfurt , 17. März . DaS alte Lied!  Beim Nach-
gsetzen von Erdöl  auf das schlecht brennende Herd¬
feuer explodierte  in der Wohnung des Monteurs
Josef Striggl  in der Schwalbacher Straße der Oelbehäl-
ter. Durch das umherspritzendebrennende Oel gerieten die
Kleider der Frau Striggl in Brand.  Die Frau
wurde dabei so schwer verletzt, daß sie nach wenigen Stun¬
den sta r b.

ck. Bad Rauheim, 18. März , V er schw un d en . Der
hier angestellte Eisenbahnstationsbeamte G r i e h n, der
bxiin Ausbruch des Krieges nach Belgien in den Eisen¬
bahndienst versetzt wurde, ist verschwunden. Blättermel-
öungerk zufolge hängt sein Verschwinden wahrscheinlich mit
größeren Unterschleifen zusammen. In diesen Tagen soll
Griehn in ' Frankfurt mit seiner Frau zusammengetroffen
sein: seit dieser Zeit hat man von ihm nichts mehr gesehen
oder gehört.

vermischter.
Angebliche Anssprüche Hindenburgs.

Rotterdam. 18. März. (Tel . Ctr. Bln .)
„Daily Cbronicle" enthält einen Bericht über eine

Unterredung bei Hindcnburg, in dem manche markante
Aeußernng des Fcldmarschalls wicdergegeben ist. Auf die
Frage : „Was halten Sie von der russischen Dampfwalze ?"
antwortete Hindcnburg: „Sie hat die Straßen keineswegs
verbessert,' gleichviel, ob sie vor- oder rückwärts aina !"

Auf die Frage : „Sind Sie beunruhigt von dem offenen
Geheimnis des Großfürsten über die neue Art der Offen«
sive, die nicht die Gestalt einer Dampfwalze, sondern die
einer Kavallerie-Flutwelle haben soll?" sagte Hindcnburg
kaltblütig : „Sie wird gegen eine Mauer lebendigen Blu¬
tes und Fleisches, die mit Stahl besetzt ist, an- und abpral-
len, wenn sie kommt." Hindcnburg erklärte ferner, daß
seine Armee dem amerikanischen Eisenbahngenie viel ver¬
danke. Die Amerikaner Hütten sich große Verdienste um die
Entwicklung dieser „Waffe" erworben , wodurch es möglich
werde, mit verhältnismäßig schwachen Kräften die russi¬
schen Millionen immer wieder zu werfen. „Dampfroß
gegen Dampfwalze!" Der Feldmarschall bemerkte, daß er
neulich gelesen habe, daß ein großes Schiff mit schweren
Kanonen von Amerika nach Rußland abgegangen sei „auf
dem Transitweg zu uns ." „Wenn sie an Rußland konsig-
niert sind, wir werden sie früher oder später haben."

Erdbeben.
g. Erdbebenwarte Jugenheim . 18. März , vorm. (Eig.

Tel .) Am Mittwoch Abend wurden in der hiesigen Erd¬
bebenwarte Aufzeichnungen eines Fernbebens  be¬
obachtet. Es begann um' 7 Uhr 66 Min . 57 Sek. Um 8 Uhr
80 Min . waren die Erschütterungen am Seismograph am
stärksten. Die Heröentfernung beträgt 8650 Kilometer.
Das Erdbeben fand wahrscheinlich in Ostasien statt.

volkswirtschaftlicher Teil.
Reichsbank.

Der mit 15. März 1915 abgeschlossene Status zeigt im Ver¬
gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild (in 1000 Mk.):

gegen die Aktiva
Metallbestond
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar-
lehns-Kassensch.
Not.and.Äanken

Wechsel und
884,051— 16,784 Schatzanweisung.
65,611— 4,001 Lombarddarlehn

240,116— 19,850 Effektenbestand.
214,091-s- 6,805 Sonstige Aktiva

1914 Vorwoche
1639.295+ 23,063
1317,624-j- 18,369

66,856-f- 1,871
30,492+ 8,556

180,000 (unöer.i
74,479 (unver.)

1795,079— 61,799
1058,377+ 61,162

82,577+ 0,297

Passiva.
Grundkapital . .
Reservefonds.
Notenumlauf .
Depositen. . .
Sonstige Passiva

gegen die
1915 Vorwoche

2358,090+ 22,913
2315,895+ 22,281

185,920— 18,035
10,113— 0,787

4436,580+ 175,993
37,274— 0,147
57,306+ 31,840

196,418+ 10,130

180,000 (unver)
74,479 (unver.)

4937,223+ 32,078
1895,893+ 184,091
194,103+ 5,747

Die Erhöhung des Goldbestandes
hat weiter Fortschritte gemacht: die Zunahme beträgt 22 Mil¬
lionen Mark: der Goldbestand stieg auf 2815,8 Millionen
Mark (gegen 1317 Millionen Mark in der gleichen Woche
des Vorjahres ).

Bemerkenswerte Veränderungen weisen nur auf der
Bestand an Wechseln und Schatzanweisungen, der sich um
175,9 Millionen Mark erhöhte, während gleichzeitig die
fremden Gelder in Vorbereitung auf die Kriegsanleihe um
184 Millionen Mark zugenommen haben.

Die Notendeckungist mit 51,6 Prozent gegen die Vor¬
woche<51,7 Prozent ) fast unverändert geblieben.

Industrie.
— Vnderussche Eisenwerke, A.-G. in Wetzlar. Die Aus-

sichtsratssitzung, in welcher der Abschluß vorgelegt ipird,
findet in der ersten Hälfte des nächsten Monats statt. Es
kann als feststehend gelten, daß eine Dividende für 1914
nicht verteilt wird. Dagegen gestattet der Ueberschuß die
Vornahme ausreichender Abschreibungen.

Die Niederrheinische Aktiengesellschaft für Lederfabri-
katio« vorm. Z. Spier in Wickrath wird für 1914 die Aus¬
schüttung einer Dividende  von 15 Prozent gegen 11
Prozent im Vorjahre vorschlagen.

Landwirtschaft.
Bieuenzuchtvercinfür Stadt- und Landkreis Wiesbaden.

Wiesbaden, 16. März. Die Jahresversammlung des
Bienenzuchtvereins für Stadt - und Land¬
kreis Wiesbaden,  die am letzten Sonntag im Hotel
Union hier unter dem Vorsitze des Lehrers Borbach-
Biebrich stattfand, war recht zahlreich besucht. Nach einem
kurzen Ueberblick über den Stand der Bienenzucht im Jahre
1914 schritt man zur Erledigung der Vereinsangclegcn-
heiten. Die Jahresrechnung wurde genehmigt. Die
Kassengeschäfte für das Jahr 1915 wurden dem Züchter
Practorius -Wiesbaden übertragen . Beschlossen wurde, die
Königinnenzucht und Belegstation bei ChausseehanS weiter¬
zuführen, die Bienenstände der zur Fahne cinberufenen
Mitglieder kollegialisch zu pflegen und zu beaufsichtigen,
Bienenschwärme für Bienenzüchter in Ostpreußen, deren
Stände durch die eingebrochenen Russen zerstört worden
sind, abzugeben und einen Teil der Honigernte (der alten
wie der neuen! den Lazaretten für kranke und verwundete
Krieger zu spenden. Wie bei den Bienenvölkern stets volle
Einigkeit herrscht, wie ein Bienchen dem andern hilft, so
soll es auch bei den Bienenvätern sein, deren Wahlspruch
ja lautet : „Einigkeit macht stark".

Marktberichte.
Wiesbaden, 18. März. Fruchtmarßt.  Preise für

50 Kg.: Heu 4.80—5.80 M.. Richtstroh 2.20—2.80 M.. Krumm¬
stroh 1.70—2.10 M. Es wurden angefahren 19 Wagen mit
Heu und 26 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M., 18. März. S chl a cht v i e hmar kt.
Aufgetrieben waren 4 Ochsen, 1 Bulle , 860 Kälber, 188
Schafe und 1579 Schweine. Preise für den Zentner : feinste
Mastkälber Lebendgewicht 64—-64 M., Schlachtgewicht 100
bis 107 M„ mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 55—60 M., Schlachtgewicht 91—100 M., geringere
Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 50—64 M.,
Schlachtgewicht 85—92 M.: Mastlämmer und Masthammel
Lebendgewicht 46—48 M., Schlachtgewicht 100—104 M.: voll-
fleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
85—90 M., Schlachtgewicht 102—104 M „ vollfleischige
Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 75—80 M., Schlacht¬
gewicht 90—100 M., vollfleischige Schweine von 100 bis 120
Kilo Lebendgewicht 85—90 M ., Schlachtgewicht102—104 M.,
vollfleischige Schweine von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht
85—90 M., Schlachtgewicht 104—106 M. — Marktverlauf:
Bei gedrücktem Geschäft verbleibt in Schweinen Ueberstand.

Schristleltung: Bernhard GrothnS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS:
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhaliungS. und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. Eisenberger:  für Stadt - und Landnachrichten. Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Erich Walter:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der VicSbadcncr V c r l a g S - A n sta l i G.m.b. H.

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets
an den Verlag, die Redaktion oder Geschäftsstelle zu adressieren.



WWUM Kiiseruitarin Nr Mai
Wilhelmstrasse 16. — Fernruf 749.

Sonntag , 21. IMr * 1915, vormittags II -, Uhr
im Residenz -Thoater i

Opern-Auffiihrung
1. „Lohengrin" (II . Akt, 1. und 2. Szene ). 2. „Hinsel und

Bretel“ (1. und 3. Bild). 3. „Faust" (Sdiluss -Akt).
Eintrittskarten im Preise von 50 Pfg . bis 2 Mk. sind zu
haben : Im Büro des Konservatoriums, in der Hof-Musikalien¬
handlung von H. Wolff und vom 19. März ab an der

Kasse des Residenz -Theaters.

Der Reinertrag ist für die Kriegsfürsorge
des Roten Kreuzes bestimmt. 1480

M irr« in ni« Irrmie Min (fJ.)
Donnerstag , de« 23 . MLr, 1V1« , abends S',, Uhr

im Gartenzimmer der Restauration PothS , Langgaste:

ivrdentiiche Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht,
L B -schlMâ ung: ») über das Eintrittsgeld neuer Mitglieder,

b) über die BereinSblätter,
4. Neuwahl deS Vorstandes und des VerwaltungsratS, §§ 11

und 12 der Satzung.
5. Anträge von Mitgliedern - , . r m .

Nach der Satzung kann in der ordentlichen Generalversamm-
lung nur über solche Anträge abgestimmt werden, bi« auf der
rageso^ dnunĝ tehen.̂ Mitglieder. Anträge, die der ordent¬
lichen Generalversammlung zur Beschlußfassung unterbrertet werben
solle«, dem Vereinsdirektor. Herrn AmtSgerichtSratDr. Sardtmuih.
Jdsteiner Str .1. bis einschließlich 23. März er. schriftlich einzureichen.
1475 Der Borstand.
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Wiesbaden , Rh°!nstrasse 42.
Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regiernncshezlrks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Tel . 833 und 893.
28 FiSiden (Landeshankstellen) und 170 Sammelste’lfu im Regierungsbezirk Wiesbaden

mit undAusgabe 4°|0 Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank . _

Annahme von Spareinlagen bis 10 000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck-

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An-und Verkauf vonW ertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse )-
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassatiische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für ündelvermögen.

Nassauisehe lebensversicherungsansfalf
Gemeinnützige Anstalt das öffentlichen Rechts
— Grosse Lebensversicherung -— 1019

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine Lehens - Volks -Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einsdil . ohne ärztliche Untersuchung , wie
Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. Kinderversicherung ).

Hypothekentilgungs - Versicherung . — Rentenversicherung.
187,7 Direktion der Nassauischen Landesbank,

Metallbetten tJ 'Ü:
Holzrahmenmatr ., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhl.

In unser Handelsregister Abteilung A. wurde beute unter
Nummer 682 bei der Firma ,.M . u. CH. Lewtn mit dem Sitz in

Lewin Die Geiellschnit iil ausgelöst. Der ^ .Lusmann yeuuLewin zu Wiesbaden ist alleiniger Inhaber der Firma . Dem Be¬
triebsleiter Eduard Mappes zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 12. März 1915. A. 486
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

-In unter Handelsregister Abteilung B. Nummer 10 wurde
heute bei der Firma „Biebricher Bauoerein , Aktrengelellschast
mit dem Sitze an Biebrich am Rbem» folgendes eingetragen.

An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Aus. Wolfs
ist der Divlomingenieur Karl Gilbert zu Biebrich am Rhein m
den Vorstand gewählt. 31 - 482

Wiesbaden, den 18. Marz 1915.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

Bekanntmachung. ^ .. . . _ .
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf¬

manns Ludwig Ricolav . Inhaber der ytrma Hemr. Birk
Nachf. zu Wiesbaden wird zur Beschlußfassungüber die Fiibrung
eines Prozesses betreffend eine HyvotbekenfEruusvonl7420 /(eine Gläubigerversammlung aus den 27. Mar ) 1915, vormntags
10 Ubr berufen. „ 401

d-w »»■«SgüMW . dl . Ml . . , 8.

Bekanntmachung.
Das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬

stellte gibt folgendes bekannt:
Der Krieg bat als Folgeerscheinung in unserem Wirtschafts¬

leben. namentlich in den ersten Kriegsmonaten , eme größere
Stellenlosigkeit von Angestellten m t sich gebracht, die jedoch
erfreulicherweise in der letzten Zelt wieder erbeblich im Rückgang
begriffen ist. Es erscheint besonders wichtig, die bisher versicher¬
ten. teilweise noch stellenlosen Angestellten auf die gesetzlichen Be¬
stimmungen aufmerksam ,u machen, die ihnen für diese Zeit eine
Sicherheit zur Verhinderung des Erlöschens ddr Anwartschaft ge¬
währen . Einen solchen Schutz bietet der 8 50 des Gesetzes, der fol¬
gendermaßen lautet : , , m .

„Die Anwartschaft lebt wieder auf. wenn der Versicherte
innerhalb des dem Kalenderjahre der Fälligkeit der Beitrage oder
der Anerkennungsgebübr folgenden Kalenberiabrs die rückstän¬
digen Beträge nachzahlt. , , , ,

Ist eine Anwartschaft während der Wartezeit erloschen, so
kann die Reichsversscherungsanstalt aus Antrag die rückständigen
Beiträge stunden. Der Antrag mutz vor Ablauf der ,m Absatz 1
bezcichneien Frist gestellt werden. Spatere Pflichtbeiträge können,
soweit sie nicht gemäß 8 49 er^ rberlich ssnd, auf die gestundeten
Beiträge angerechnet werden. Durch die Anrechnung lebt d,e An¬
wartschaft wieder auf." , . „

Hiernach kann dem Bersscherten beim Erlöschen der Anwart¬
schaft während der Wartezeit Stundung der rückständigen Bei¬
träge durch die Reichsversscherungsanstalt gewahrt werden, wobei
spätere Pflichtbeiträge, soweit sie nicht gemäß 8 49 erforderlich sind,
auf die gestundeten Beiträge angerechnet werden können Erfor¬
derlich ist allerdings , baß der Versicherte in ber in 8,50 Absatz 1
a. a. O. angegebenen Frist einen Stundungsantrag bei der Reims-
versichernngsanstalt stellt.

ffitllertecidjt btt BetlerliMltilelt Weilbmg.
Soranssschttiche Witterung ür 19. Mürz

Wieder zunehmende Bewölkung und vielerorts Regenfülle.
Temperatur wenig verändert.

Bekanntmachung.
Für das Jahr 1915 sind solgende Hauskollekten in der Stadt

Wiesbaden genehmigt worden:
I . Bei allen Einwohnern:

1. Jdioten -Anstalt in Scheuern,
2. Blindenanstalt in Wiesbaden,
3. Verein sür Krüppelfürsorge Frankfurt a. M .,
4. Waisenkollekte,
5. Verein zur Unterhaltung eines Wöchnerinnen » Asyls zu

Wiesbaden.
II , Bei den evangelischen Einwohner « :

1. Rettungshausverband,
2. Evangelisches Rettungshaus in Wiesbaden,

1.

4. Bethel,
5. Diakonieverein , . . „ . .
6. Evangelisch-kirchlicher Hrlfsverem, Zweigverein Wiesbaden,
7. Gustav -Adolf-Berein,
8. Herborn -Dillenburger Erziehungsverein,
9. Protestantischer Hilfsverein zu Wiesbaden,

10. Diakonen-Anstalt in Duisburg , ,
11. Bezirkssynodalkollektefür bedürftige Gemeinden.

IH . Bei de« katholische« Einwohner « :
Zeit d. Sammlung

Fürsorgeverein Johannesstift zu Wiesbaden , Monat April,
wspiz zum Heiligen Geist, » Juli,

3. Knaben-Erziehungsanstalt Marie « ha « sen,
3, Diakonifsen-Mutterhaus Paulinenstiftung in Wiesbaden , _ „ . , .

Die unter I und II genannten Sammlungen dürfen nur nach folgendem Kollekten-Sammelplan und der Sammelbezirksordnung stattftnden.

COti&T.

^9*-*
s SS»

Sammel-
zeit in Januar Februar März April Mai Juni Juli August Sepibr. £)ktober Niwember Dezember

® Wochen 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 374 1 2 3 4 1 21 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 3 4 1 2 13 4 1 2 3 4 l 2 3 4

1 2 ET «i C«d BI 11 _ I 1 — — El — — — II — — — - — — — ff — II — - — I — - — — IF — I PB— — P —

2 2 ff — — — Ci— — B«—11 — Set—— 8 — — II —— —— I — II — — ff — II - if — 1 — — — P I — PB — —

3 2 Sill— Es — ii — Ci— — El — I --- Bl— — — S — - kl —— — - — Bf— PI — — — - — F I — PB— — KP— I — —

4 - 2 _ E?— 11 — —Sei— El — Ci — B — B —II — — — II — - — ff — II — — — - — O — B -- pi — — P — I — — ——

5- 6 3 — Seh— Es— 11 — «1— — Bl 1 — I — — II — - El — — ff — II — —— r — 1 — PB — IF — I ——

7—8 3 - — — — Es— 11 — — M — BI — Ci—' EI — —— — I — I — Ef
ff II ' n X' PB P I

RV, WA , BW, DV, DD, R, PH und W müssen zu gleicher Zeit 2 Kollektanten aussenden
Anmerknna 1. Die festgesetztenSammelzeiten gelten mit einem Spielraum von drei Tagen , so daß die Sammlungen drei Tage früher beginnen

und drei Tage ^sPÄer^ ndigen formen ^ fg ^ H ^ meiplan eingetragenen Buchstaben erklären sich wie folgt : Sch Jdiotenanstalt in Scheuern . ^ .Blindenanstalt
in Wiesbaden KP Verein sür Krüppelfürsorge zu Frankfurt a. M ., W Waisenkollekte. RV Rettungshausverband , R ©ponaeUi(üe| ^ ettungshaus in 28:e| 6aben,
k> Diakonissen- Mutterbaus Paulinenstiftung Wiesbaden , B Bethel, BW Evangelisch-kirchlicher Hllfsverem , Zwelgverein^Wiesbaden , CIA - Verern,
WA V̂erein zur Unterhaltung eines Wöchnerinnen - Asyls zu Wiesbaden, HD Herborn -Dillenburg -r Erziehungsverem , PH Protestantischer Hüfsverew zu Wies¬
baden. DD Diakonen -Anstalt in Duisburg , 8 Bezirkssynodalkollekte sür bedürftige Gemeinden, DV Drakonieverern.

Die Sammelbezirksordnung der Stadt Wiesbaden ist folgende:
A . Außenbezirke.

Als solche gelten die jenseits der Wilhelm-, unteren Rhein -, Schwalbacher-,
Röder - und Täunusstraße gelegenen Teile mit ven sie begrenzenden Seiten der
genannten Straßen.

1. Sonnenberger Straße Südseite bis Eisenbahn (jetzt Kaiserstraße)
Ostseite, anfangend mit Sonnenberger Straße . • 10  A ®#*

2. Von Eisenbahn (jetzt Kaiserstrabe) Westseite, bis obere Rhein¬
straße - Rheingauer Straße Südseite , anfangend an der Eisen¬
bahn (jetzt Kaiserstraße) . . . .

8. Obere Rheinsiraße — Rheingauer Straße Nordseite bis Emser
Straße — Walkmühlstraße Südseite , anfangend mit obere Rhein-
straße — Rheingauer Straße und Klarental . .

4. Emser Straße , Walkmühlstraße Nordseite bis Sonnenherger Straße
Nordseste, anfangend mit Emser Straße — Walkmühlstraße . .

II . Jnnenbezirke (Zentrum ).
Die innerhalb der Wilhelm-, unteren Rhein -, Schwalbacher,
Röder - und ^ Taunusstraße gelegenen Teile samt den sie be-

10 Tage

10 Tage

10 Tage

15 Tage

15 Tage

15 Tage

grenzenden Seiten der genannten Straßen . . . ,
5. untere Rheinstraße Nordseite bis Friedrichstraße Südseite,

beginnend mit Rheinsiraße . . . 10 Tage

6. Friedrichstraße Nordseite bis Große Burgstraße Marktstraße
— Michelsberg Südseite , anfangend mit Friedrichstraße . . .

7. Große Burgstraße — Marktstrahe , Michelsberg Nordseite bis
Webergasse — Römerberg Südseite , anfangend mit Große

8. Webergasse — Römerberg ' Nordseite bis Taunusstraße Südseite,
anfangend mit Webergasse. - -

f Summe 100 Tage.
Gleichzeitig mache ich daraus aufmerksam, daß die hiesigen Einwohner

häufig von Personen ausgesucht werden, die sich als Kollektanten irgend einer tni b-
tätigen Stiftung , Anstalt und dergleichen vorstelle« , um für allerlei Zwecke Geld
betrüge einzusammeln. Bei näherer Prüfung hat sich icdoch mehrfach herausge-
stellt, daß die angeblichen Kollektanten zum Kollektieren keine Genehmigung
hatten . Ich weise ausdrücklich darauf hin , daß zu allen Kollekten die behörd¬
liche Genehmigung ersorderlich ist, und daß die Kollektanten verpflichtet sind,
beim Einiammein von Geldbeträgen ern von der Königlichen Polizei - Direktion
visiertes und abgestempeltes Sammelbuch stets bei sich zu fuhren Das Publikum
wird gebeten, genau darauf zu achten, daß reder, der fich als Kollektant ausalbt,
in der angegebenen Weise legitimiert ist- Ist letzteres nicht der Fall , so empfiehlt
es sich, daß zuständige Polizei -Revier oder den nächsten Schutzmannsposten
zu verständigen.

Wiesbaden , den 11. Marz ISIS. ». „ , „Der PoNzei -PrSfldent
-j-196 v. Schenck.

Landhaus SS

kl., m. gr. Obstgarten, in nächster
Nähe 5. Stadt , zu mieten, evtl,
zu kaufen gef. Ausfübrl . Angeb.
über Größe re., sowie Miet- und
Kanivreis unter B. B. 10416 an
Rudolf Masse, Braunschweig.

Solonial-Statnitro.3.
ebem. Seeoffz.. sucht Zimmer mit
Frühst , (evtl,volle Pensioni aus d.
Lande od. in Villa d. Stadt m.
Garten , wo er sich betätigen kann
im Kleinaartenbau . Aniw- erb.
unt .M.498 a.d.Exp.d.Ztg. *2579

8räulem(vli>isk)
21 I . alt , im Nähen, feine Hanb-
arbeit . bess. Kücheu, all.Hausarb.
ausgebildet , sucht Stelle bei ein¬
zelner Dame oder ält . Ehepaar.
Familienanschluß. Angebote er¬
bittet L. Schmidt. Dillenburg.
Sophienstrabe 1. 14,8

kSäSLoLIMttewew - ^
Seit 1895: 2Y4 Einjädr ., I8Z ^
Priman . (7/8. Kl.) Pensionat , g
M.509 _ _

Skatbeteiligung
f. jüngerer Serr aus guter
Familie . Gess. Anfragen
unter Z. M0 an „Hotel
Kaisers,of".

entflogen.
Wiederbringer hohe Belohnung
zugestchert. *2578

Mainzer Straße 88, Part.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 16 - März
•Sproz. Rente.
Sproz. Italiener, . . . .
Üproz.Rass kons. I,n
Iproz . Spanier.
4proz. Türken (unlf .)
Türkische Lose.
Metropolltaln . .
Banqne Ottomane . . .
Rio Tinte . .
Chartered.
Deheers.
Eastrand ... .
Gold,leide.
Randmines.

V. K. L. K.
71-35 70-85

65 —

485-— 430 -—
1529 1539

268-50 _’ -
44-50

120-50

Londoner Börse.
London . 16 März V.K. L.K.

Consols . ..
Japaner - - -
4% Brasilianer.
Portugiesen . .
Atehlson.
Erle.
South . Paoil.
Cnlon . -
United States Steel ..

68 . 56
87-50

8912
23-37

124 -62

68 56
87 -25
49 —

99-12
23-37
86 -62

124 -50

New-Yorker Börse.
Zew - York . 15 - März V K
Geld auf -24 Stunden . . nom.
.do . . . letztes Darlehen stetig
Sllber -Bullton . — '
Atch-Top-u-SantaPeSh . 95J4
Baltimore Ohio eomm. 66 3b
Oanada Pacific Shares 159 ‘/a
Chicago Milwaukee u.
. . . . St: Paul Shares . . 86 ‘li
Denv.u.RloGrandc com 6 -
Erie comm. . 22 !'
. . -do. . fst.prefercd . . . 361/2
Jlltnois Zentral Shares 102 l/e
Louisvilleu .NashvilleS . 113 —
Miss.Kans&Tezax com. 10 ‘/2
.do . do: . pref . 27 ‘t»
Atlssouri Pacific comm. 103,'.
New-York Zentralbahn 83-
tCorfolku.'Westerncom . 101—
NorthernPacificcomm . 102 :,l,
Reading comm. 143 1/
Rock lslam (Comp.prc [. lh
Southern Pacific . 83 l/s
. . do. . . Railcrajrcom. 15
. . .do. do. . .pref, . 45 3b
Lnion-Paclfic comm. . . 119%
.do . prelered 79%
Wahasb prefereJ . l >/a
Amalgamated Copper . 54 %
Anacouda Copper . 26 -
General -Electric . 139%
United StatesSteel Com 44 5la
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